
Lehrer lernen über Interkulturelles

Königsfeld (sk) FremdeKulturen berei-
chern das Leben, dennoch kommt es
immer wieder zu Missverständnissen.
Damit SchülerinnenundSchüler besser
auf den globalen Arbeitsmarkt vorbe-
reitet werden und kulturelle Fettnäpf-
chen – sei es beimSchüleraustausch, im
Urlaub oder im täglichen Miteinander
– vermeiden, ist interkulturelleKompe-
tenz gefragt.
Umdiese besser zu vermitteln, haben

jetzt zehn Lehrer verschiedener Fach-
bereiche der Zinzendorfschulen an ei-
nem zweitägigenWorkshop teilgenom-
men. Piotr Fliochowski vom Verein
AFS Interkulturelle Begegnungen und

Wiebke Hoffmann von InterCultur be-
leuchteten verschiedene Kulturbegrif-
fe und Kulturmodelle, mit Hilfe derer
zunächst analysiert wurde, in welchen
Situationen es zu Irritationen oder so-
gar einer kritischen Situation kommen
kann. Wichtig dabei ist, möglichst viel
Kenntnis von den nicht offensichtli-
chen Unterschieden zu erlangen. „Ne-
benderwahrnehmbarenKultur, zu der
beispielsweise Literatur, Theater, Mu-
sik, Sprache und Speisen gehören, ist
der größteTeil einerKultur unsichtbar“,
erklärteWiebkeHoffmann.Dazu gehö-
ren beispielsweise Wertvorstellungen,
Religion, das Zeitverständnis, die Rol-
le der Frau und vieles mehr. Wenn das
Unsichtbare differiert, kann es sogar
innerhalb des gleichen Kulturkreises
zu Unverständnis kommen, so können
etwa die Unterschiede zwischen An-

hängern der Hip-Hop-Bewegung und
Punks einen ähnlichen Kollisionskurs
einschlagen wie die Begegnung zwi-
schen Deutschen und Chinesen. Das
lässt sich sogar noch weiter herunter-
brechen, beispielsweise auf Familien-
kulturen. Es gibt Familien, bei denen
schweigend gegessen wird, während
das gemeinsame Mahl für andere eine
ideale Möglichkeit zum Austausch ist.
„Die einen wollen damit Respekt zei-
gen vor dem Essen und denen, die es
angebaut, beschafft und zubereitet ha-
ben, die anderen stellenbeimEssendas
Gemeinschaftserlebnis in den Vorder-
grund“, erklärte die Trainerin.
Auch der Respekt vor seinemGegen-

über wird in unterschiedlichen Kul-
turkreisen unterschiedlich gezeigt – in
einem Land ist es üblich, seinem Ge-
sprächspartner in die Augen zu sehen,

während das in einem anderen Land
gar keine Option ist. ImUmgangmitei-
nander ist es daher wichtig, wertfrei zu
kommunizieren, interkulturelles Wis-
sen zu erlangen, sensibel zu sein und
öftermal die Perspektive zu wechseln.

Die beiden Trainer gaben den Leh-
rern viele Methoden mit auf den Weg,
anhand derer sie ihr Wissen an ihre
Schüler weitergeben können und da-
mit deren interkulturelle Kompetenz
stärken.

Zinzendorfschüler sollen besser
auf Umgang mit fremde Kulturen
vorbereitet werden

Piotr Fliochowski (stehend) und Wiebke Hoffmann (links davon) geben den Lehrern Metho-
den mit auf den Weg, mit denen sie die interkulturelle Kompetenz ihrer Schüler stärken.
BILD: Z INZENDORFSCHULEN

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

MUSIK

Zwei Konzertabende
in der Waldau-Schänke
Königsfeld (ara) Die Knöpfle-
spieler aus Tennenbronn sind
am Freitag, 2. März, in der
Waldau-Schänke zu Gast. Die
Gruppe derMundharmonika-
spieler tritt ab 18 Uhr zuguns-
ten der Reha-Klinik Kathari-
nenhöhe in Schönwald ab 18
Uhr auf. Am Samstag, 3.März,
präsentieren dieMusiker „Sax
wies isch“ ihr Programmaus
Jazz, Klassik undMusikco-
medy ab 19 Uhr. Reservierun-
gen für beide Abendewerden
von Elke und Fritz Beck unter
07725/3072 angenommen.

VEREIN

Schwarzwaldverein
lädt ins Vereinshaus
Königsfeld (ara) Berichte aus
seinen Abteilungen stehen im
Mittelpunkt der Hauptver-
sammlung des Schwarzwald-
vereins am Freitag, 9. März.
Hierzu kommen dieMitglieder
um 19.30 Uhr imVereinshaus
zusammen.WeitereThemen
sind Anträge, die bis Freitag, 2.
März, angenommenwerden,
sowieWünsche und Sonstiges.

RADFAHRER

Neuwahlen im
Feuerwehrheim
Königsfeld (ara) In Neuhau-
sen kommt amFreitag, 2. März,
der Radfahrerverein Frisch Auf
1907 zur Hauptversammlung
im Feuerwehrheim zusammen.
Zu Beginn stehen Abteilungs-
berichte auf der Tagesordnung.
Weiter geht esmit Neuwah-
len und der Koordinierung von
Terminen und Veranstaltungen
in diesem Jahr. Beginn ist um
20Uhr.

BENEFIZ

Solidaritätsessen
im Jakobus-Saal
Unterkirnach (ara) Im Jako-
bus-Saal findet am Sonntag,
4. März, ein Solidaritätsessen
statt. Es werden zwei Suppen
angeboten, die von einer Grup-
pe Firmanden der Seelsorge-
einheit zubereitet werden. Der
Erlös aus der Aktion geht an
die Nachsorgeklinik Tannheim
und die Organisation Refugio
aus Villingen-Schwenningen.
Willkommen sind Gemeinde-
mitglieder nach demGottes-
dienst um 11.15 Uhr.

NARREN

Kieschtock-Zunft lädt
zur Hauptversammlung
Unterkirnach (ara) Nach
der Fastnacht geht es bei der
Kieschtock-Zunft weitermit der
Hauptversammlung am Frei-
tag, 16.März. Berichte aus den
Abteilungen sowie Neuwah-
len stehen imMittelpunkt ab
20 Uhr. Anträge oderWünsche
zur Sitzung können bis Freitag,
9. März, schriftlich eingereicht
werden.

Königsfeld (kst) In der Naturparkschu-
le mit dem Thema Brauchtum waren
die Zweitklässler der Grundschule Kö-
nigsfeld im Dorfmuseum Buchenberg.
Marlies Rapp vom Geschichtsverein
Buchenberg hatte es den Kindern er-
möglicht, einen Einblick in altes Hand-
werk zu bekommen.
Mit dabeiwarWebermeisterGerhard

Keller, der denSchülern sowieKlassen-
lehrerin Myriam Endriss und Projekt-
koordinatorin Gabi Uttenweiler die
Geschichte des Webens erklärte. Die
Schüler lernten von ihm, wie das Garn
zumWeben entsteht. Entweder besteht
das Garn aus Naturfasern, wie bei-
spielsweise Flachs, oder aus Tierhaa-
ren. Allerdings müssen die Fasern erst
gesponnenwerden, wennman sie zum
Weben nutzen möchte. Fasziniert be-
obachteten die Kinder denWebermeis-
ter dabei,wie er geschickt die einzelnen
Garnemiteinander verwob.
Gerhard Keller berichtete auch, wie

zeitaufwendig es ist, so einenWebstuhl
einzurichten. Er selbst brauchemanch-
mal bis zu einerWoche dazu.Natürlich
durften die Kinder dasWeben auch am
großen Webstuhl ausprobieren. Mar-
lies Rapp zeigte den Schülerinnen und
Schülern auchalte bedruckte Stoffeund
erklärte ihnen diemühselige Arbeit bis
zum fertigen Druck. Schließlich durf-
ten die Kinder selbst den sogenannten
Weberknoten üben. Es stellte sich her-
aus, dass dies nicht so einfachwar. Zum
Schluss bekam jedes Kind ein geweb-
tes Lesezeichen von Gerhard Keller ge-
schenkt.
Das Projekt „Naturparkschulen im

Naturpark Südschwarzwald“ verfolgt
das Ziel einer Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung im ländlichen Raum
und richtet sich an Grundschulen. Den
Schülern sollenhier dieBesonderheiten
aus Natur und Kultur im Umfeld ihrer
Schule nähergebracht werden. Ausge-
suchte Themen werden unter Einbe-
ziehung außerschulischer Partner ver-
mittelt undalsModul zur regelmäßigen
Durchführung im Stundenplan veran-
kert. Die örtlichen Kooperationspart-
ner, beispielsweise Landwirte, Hand-
werker, Brauchtumsvereine, stellen
dazu ihre Erfahrungen und ihr Wissen
zur Verfügung. Auf diese Weise lernen
die Kinder, ihr örtliches Lebensumfeld
kennen, zu verstehen und mit Verant-
wortung zu gestalten.

Kinder erleben
altes Handwerk

Gespannt verfolgen Emily Isele und Amee-
na Khalaf die geschickten Bewegungen von
Webermeister Gerhard Keller (von links) im
Dorfmuseum Buchenberg.
BILD: KIRSTEN STRÖTGEN

Schüler trotzen der Kälte beim Schlittentag der Grundschule

Strahlende Gesichter und glühendeWangen gab es beim
Schlittentag. Die etwa 100 Schülerinnen und Schüler der
Grundschule Königsfeldmachten sich schonmorgensmit
ihren Lehrern auf zumGaienbühl. Der Abhang an derWie-
se eignet sich hervorragend für eine zünftige Schlittenpar-
tie. Ob klassische Schlitten, Bobs oder Poporutscher, die
Kinder saustenmit Vergnügen ins Tal. Kalte Füße hatten
keine Chance. Für die innereWärme sorgtenmitgebrachte

warmeGetränke. Zur Sicherheit hatten die Lehrer die Piste
links und rechtsmitWarnhütchen abgesperrt. So wussten
die Kinder ganz genau, auf welchem Stück sie rodeln durf-
ten und anwelchen Seiten sie den Berg wieder erklimmen
konnten. Der Spaßwar riesengroß. Je sicherer die Kinder
wurden, destomehr haben sie sich zugetraut. Müde und
hungrig ging es gegenMittag schließlich wieder zur Schule.
BILD: KIRSTEN STRÖTGEN

Königsfeld – Sie waren eigens aus dem
Hotzenwald angereist, um im Königs-
felder Ortsteilausschuss dabei zu sein,
wenn über ihre Baupläne verhandelt
wird. Dass sie am Ende der etwa zwei-
einhalb Stunden dauernden Sitzung
gezwungenermaßen wortlos wieder
abziehen mussten, stieß bei dem Ehe-
paar, das anonym bleiben möchte, auf
kein Verständnis. Als nämlich ihr ge-
plantes Bauvorhaben zur Aussprache
kam, wurde ihnen aus formalen Grün-
den nicht das Wort erteilt. „Das sieht
die Gemeindeordnung nicht vor“, ver-
weigerte Bürgermeister Link den Bau-
willigen die Möglichkeit, ihr geplantes
Vorhaben zu erläutern und damit zur
Diskussion beizutragen.
Da nützte es auch nichts, dass es vor-

ab ausdenReihenderRäte sehr viel Lob
gab, weil die künftigen Bauherren mit
zur gewünschten Innenstadtverdich-
tung beitragen wollen. „Dieses Vorha-
ben verdient viel Lob“, hatte sich Tho-
mas Fiehn bei dem Ehepaar bedankt.
Vorausgegangen waren bereits zahl-
reiche Gesprächemit Jürg Scheithauer,
dem Ortsbaumeister der Gemeinde, in
denenman sehr viel Verständnis für die

Belange der Gemeinde gezeigt habe, so
derAntragsteller. Schließlichhabeman
sich sogar bereit erklärt, einer mögli-
chen Variante 3 der eigenen Baupläne
zuzustimmen. Aber eben dieses wollte
man in der Sitzung erläutern.
Nach den Plänen des Ehepaares, in

dessen Besitz sich ein Grundstück an
der Veilstraße befindet, bei dem es sich
um einen Teil der Hoffläche des ehe-
maligen Rotwaldbauer-Hofes handelt,
sollten dort nach und nach drei Mehr-
familienhäuser entstehen. Die geplan-
te Aktivierung dieser Brachfläche, die
man in Königfeld bisher als nicht ak-
tivierbar wahrgenommen hatte, ent-
spricht voll und ganz der gesetzlichen
Vorgabe zur vorrangigen Entwicklung
und Nachverdichtung von innerörtli-
chen Grundstücksflächen, heißt es in
den Erläuterungen für die Gemeinde-
räte. Dassman jetzt nicht ins Gespräch
gekommen ist, war für das Paar wohl
enttäuschend.
In einemweiteren Punkt wurde über

die punktuelle Änderung des Flächen-
nutzungsplanes für das Gewann Kin-
derweide und Hinterer Hutzelberg ge-
sprochen. Dort sollen zwischen 25 und
30 Baugrundstücke entstehen, wobei
aus den Reihen der Gemeinderäte der

Wunschnach einerReduzierungdieser
Zahl zugunsten von mehr öffentlichen
Grünflächen vorgetragen wurde.Wirk-
lich konkret könne man aber erst wer-
den, so Bürgermeister Link, wenn ein
Bebauungsplan erstellt wird. Allerdings
denke man im Rahmen der Erschlie-
ßungsskizze, die den Plänen beigefügt
war, über einenotwendige verkehrliche
Erschließung auch für Fußgänger und
Radfahrer nach.
Ebenso war bei den Beratungen von

einem Lärmschutzwall die Rede, der
notwendig werden könne, und auch
ein Ballfangzaun zum nahen Golfplatz
hin war im Gespräch. Mit der jetzt be-
schlossenenpunktuellenÄnderungdes
Flächennutzungsplanes machten die
Mitglieder des Königsfelder Ortsteil-
ausschusses denWeg frei für die weite-
ren Planungen.

Viel Lob für geplante
Bebauung an der Veilstraße

VON RÜD IGER FE IN

➤ Wohlwollen für Verdichtung mit drei Mehrfamilienhäusern
➤ Investoren bleiben im Ortsteilausschuss ohne Rede-Recht
➤ Kinderweide/Hinterer Hutzelberg verlangt Bebauungsplan

Ortsteilausschuss
Mitglieder sind Thomas Fiehn, Stefan
Giesel, Franziska Hornscheidt, Jan-Jür-
gen Kachler und Gunther Schwarz. Den
Ortsteileausschuss gibt es seit Oktober
2017. Zuvor hatte es seit Jahren nur
informelle Treffen der Gemeinderats-
mitglieder aus dem Kernort gegeben.
Sie sprechen über die Interessen des
Ortsteils Königsfeld. (pga)
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